
VON KRISTINA TOUSSAINT

ESCHWEILER Ein Film, den der Ar-
beitskreis Röhe des Geschichts-
vereins bald veröffentlicht, nimmt
den Zuschauer mit ins Eschwei-
ler des Jahres 1970. „Das ist alles
so nicht mehr“, sagt Klaus Fehr, als
Bilder der inzwischen abgerisse-
nen, ehemals prächtigen Bauten in
der Judenstraße und der längst ge-
schlossenen Frittenbuden an der In-
destraße über den Bildschirm lau-
fen. Aber nicht alle Veränderungen,
die der 30-minütige Film zeigt, soll-
ten Wehmut bei den Zuschauern
hervorrufen, versichert Fehr, Lei-
ter des Arbeitskreises Stadtteilfor-
schung Röhe.

Der Film zeige auch, was Ende der
60er, Anfang der 70er Jahre noch al-
les getan werden musste.Vieles war
seit Kriegsende vernachlässigt wor-
den, baufällig und marode.„Der Ab-
riss vieler Gebäude ist sicher ein
großerVerlust.Was man damals an-
gestoßen hat, hat aber auch dafür
gesorgt, dass Eschweiler an vielen
Stellen moderner wurde“, sagt Fehr.
Straßen, auf denen der Autover-
kehr einst Vorrang hatte, sind heu-
te verkehrsberuhigt – zum Beispiel
die ehemalige „Rennbahn“ entlang

der Neustraße und Marienstraße,
auf der früher die Autofahrer um-
herkreisten, um zu schauen, wer in
den Cafés saß.

Digitalisiert und aufgewertet

Das Videomaterial, das Fehr über
rund anderthalb Jahre gemeinsam
mit Kollegen des Geschichtsvereins
gesichtet, sortiert und in eine strin-
gente Reihenfolge gebracht hat,
stammt vom Röher Hobby-Filmer
Albert Krings. Mit einer Super-8-Ka-
mera hat Krings 1970 unzählige
Filmschnippsel aufgenom-
men.

Die Super-8-Technik er-
laubte Sequenzen von ma-
ximal drei Minuten – mit
dementsprechend vielen
Abschnitten musste bei
der Filmproduktion
hantiert wer-
den. Der Ge-
schichtsver-
ein ließ die
Filmspule
digitalisie-
ren und den
– bis dato –
stummen
Film mit

Musik unterlegen. Christel Kuth und
Krings selbst liefern den erklären-
den Kommentar aus dem Off.

„Dafür, dass es das Filmmaterial
eines Röhers ist, kommt erstaun-
lich wenig Röhe darin vor“, merkt
Fehr schmunzelnd an. Die meis-
ten Aufnahmen stammen aus dem
Stadtzentrum, aber auch aus Pum-
pe-Stich, Röthgen und eben Röhe
sind Eindrücke dabei.

Veränderungen imStadtbild

„Insbesondere die Alteingesesse-
nen, die sich selbst an die Zeit

in Eschweiler erinnern, wer-
den sicher vieles wieder-
erkennen“, sagt Fehr. Aber
auch für junge Leute sei es
interessant, zu sehen, wie
sehr sich das Stadtbild ver-

ändert habe. Davon
überzeugen kann
sich jeder bei
der öffentlichen
Vorführung
des Films An-
fang Novem-

ber oder im
Heimkino:
100 DVDs
hat der

Geschichts-
verein als

Erstauflage
gepresst, je nach

Nachfrage soll nachproduziert wer-
den. Und wenn „Eschweiler 1970“
gut ankommt, könnten die Inde-
städter vielleicht bald noch mehr

Stadtgeschichte zu sehen bekom-
men: Albert Krings hat noch weite-
re Super-8-Rollen voller historischer
Aufnahmen.

VON LAURA LAERMANN

ESCHWEILERHamburger mit Kartof-
felecken, eine Ratatouille-Gemüse-
pfanne und ein bunter Salatteller –
so sah der Speiseplan zum Beispiel
am vergangenen Mittwoch in den
weiterführenden Schulen Eschwei-
lers aus. Fast jeden Tag können die
Schüler eins von drei verschiedenen
Menüs wählen. Außerdem hat jede
Schule ein Snackangebot, darunter
auch Süßigkeiten. Doch gehört Un-
gesundes überhaupt in die Schule?

Zum Sinnbild dieser Debatte ist
mittlerweile gezuckerter Kakao ge-
worden, der in Deutschland nur
noch an Schulen Nordrhein-West-
falens finanziell gefördert wird. Seit
Jahrzehnten unterstützt die EU mit
ihrem Schulmilchprogramm den
Verkauf von Milch an Schulkinder –
unter einer Bedingung: gezuckerte
Milchgetränke bleiben draußen –
nur in NRW gilt eine Ausnahmere-
gel. Dies kritisiert die Organisation
Foodwatch: Es werde damit einem
zu hohen Zuckerkonsum und ei-
ner Fehlernährung bei den Schü-
lern Vorschub geleistet.

Auch in Eschweiler wird der süße
Kakao verkauft, genau wie an-
dere Süßigkeiten. Petra
Seeger im Amt für Schu-
len, Sport und Kultur in
Eschweiler hält es auch für
den falschenWeg, diese aus
dem Angebot zu streichen.
„Wenn wir nur Gesundes
anbieten, dann holen sich
die Schüler Süßigkeiten
am nächsten Kiosk. Das
ist auch nicht im Sinne der
Schule.“ Auch der Caterer,
der das gesamte Speisean-
gebot an den Schulen stellt,
wolle schließlich Umsatz ma-
chen. Daher versuche man eine

gute Mischung anzubieten.
Jeden Tag werden andere Gerichte

an Eschweilers Schulen angeboten.
Was auf den Speiseplan kommt, be-
stimmen die Caterer. Die wiederum
wählt die Stadt aus, die sich – orien-
tiert an Erfahrungswerten und An-
gebot – für regionale Anbieter ent-
schieden hat.

Verträge regelnBedingungen

Diese Regelung gilt bis auf zwei För-
derschulen für alle Grundschulen
und bis auf das Berufskolleg auch
für alle weiterführenden Schulen.
In Verträgen sind die Bedingungen,
Rechte und Pflichte festgehalten.
Darin stehen dann etwa die hygieni-
schenVorschriften, wie viel Personal
eingesetzt werden muss und dass
die Mittagsverpflegung„den Anfor-
derungen einer ernährungsphysio-
logisch wertvollen und schmackhaf-
ten Ernährung entspricht“.

Ob auch Grillwurst, Sahneschnit-
zel und Pizza Margaritha diesen An-
forderungen genügen? Jedenfalls
wurden diese Speisen auch in der
vergangenen Woche an Eschwei-
lers Schulen angeboten. Die Di-
plom-Ökotrophologin Michaela
Schmidtke vom Gesundheitsamt

der Städteregion Aachen erklärt,
wie der optimale Speise-

plan aussehen sollte:„Ich
empfehle eine abwechs-

lungsreiche Ernährung
mit Betonung auf

pflanzlichen Nah-

rungsmittel“, sagt sie. An Schulen
sollten frisches Gemüse, Obst, Voll-
korn- und fettarme Milchprodukte
angeboten werden. Und: „Mageres
Fleisch und Fisch
sollten in Schul-
mensen nicht
täglich angebo-
ten werden.“

Das sieht der
Speiseplan an
den weiterfüh-
renden Schulen
in Eschweiler an-
ders vor: Den Schülern steht immer
ein Fleischgericht, ein vegetarisches
Menü und gelegentlich ein bunter
Salatteller zur Auswahl. Sie können
aber nicht beeinflussen, was ge-
nau auf dem Menüplan landet. Das
wäre auch nicht leistbar bei mehre-
ren Tausend Schülern. „Allen kann
man es nicht Recht machen“, erklärt
Petra Seeger.

Das lernen auch die Jüngsten
schon in Eschweiler. An den Grund-
schulen gibt es nämlich keineWahl-
freiheit bei den Gerichten. Dabei
orientiere man sich an dem „Fami-
lienprinzip“, sagt Seeger. „Zuhause
kommt auch nur ein Gericht auf den
Tisch, das soll den Kindern auch so
in den Schulen vermittelt werden.“

Dass Schulen großen Einfluss auf
die Ernährung von Kindern haben,
sagt auch Schmidtke, die ebenfalls

ausgebildete Erzieherin ist.„Der An-
teil übergewichtiger Kinder und Ju-
gendlicher stagniert seit Jahren auf
hohem Niveau. Bewegung und das

richtige Essensan-
gebot an Schulen
ist daher wichtig“,
erklärt die Exper-
tin. Außerdem
könnte den Schü-
lern im Unterricht
die kritische Refle-
xion ihres eigenen
Essverhaltens bei-

gebracht werden.
Denn wenn die Schule aus ist,

trifft eben oft das ein, was man ver-
meiden will: Viele Schüler versor-
gen sich mit ungesundem Fast-
food. Eben aus diesem Grund hält

Petra Seeger es auch für wenig sinn-
voll, das vom Speiseplan zu strei-
chen, was den Schülern besonders
gut schmeckt, wie etwa die Schoko-
milch.

Grundsätzlich hält auch Micha-
ela Schmidtke das Schulmilchpro-
gramm für sinnvoll: „Milch- und
Milchprodukte stellen einen wich-
tigen Baustein in der Ernährung von
Kindern und Jugendlichen dar“, sagt
sie. „Aber gezuckerte Schokomilch
kann nicht als guter Durstlöscher
dienen.“ Sie empfiehlt stattdes-
sen Trinkwasser kostenfrei zur Ver-
fügung zu stellen und zuckerfreie
Getränke anzubieten. Auch nach
Ansicht anderer Ernährungswissen-
schaftler könne enthaltener Zucker
Übergewicht und Karies fördern.
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ESCHWEILER Die Regionetz GmbH
erneuert in der Aachener Straße
Ecke Auerbachstraße die Wasser-
leitung der Stadt Eschweiler. Die
Arbeiten haben gestern begonnen
und dauern voraussichtlich eine
Woche. In der Aachener Straße wird
es im Bereich zwischen Ecke Stein-
straße bis zur Ecke Rue De Wattre-
los am Samstag, 20. Oktober, von 9
bis 21 Uhr zu einer Unterbrechung
der Trinkwasserversorgung kom-
men. Im betroffenen Bereich wird
ein Gebrauchswassertank aufge-
stellt. Während der Arbeiten wird
die Aachener Straße von der Drei-
eckstraße kommend bis hinter die
Kreuzung Auerbachstraße halbseitig
gesperrt. Es wird eine Rechtsabbie-
gerspur in die Auerbachstraße ein-
gerichtet. DerVerkehr von der Auer-
bachstraße kommend in Richtung
Aachener Straße wird über die Rue
De Wattrelos umgeleitet. Informa-
tionen zu den Baumaßnahmen der
Regionetz gibt es jederzeit im Netz
unter www.regionetz.de. Betroffene
Anwohner können sich an Sebasti-
an Mingers unter Tel. 0170/9172587
wenden.

KURZNOTIERT

Wasserleitungen werden
seit gestern erneuert

Liebes
Tagebuch...

Heute ist Donnerstag. Das bedeutet,
für die meisten der vorletzte Arbeits-
tag der Woche. Morgen wäre dem-
nach also Freitag. Doch morgen ist
außerdem auch Evaluier-dein-Le-
ben-Tag. Gestern war hingegen
Trage-Etwas-Kitschiges-Tag. Wer
sich solche Tage und Bezeichnun-
gen einfallen lässt, ist oft schleier-
haft und manchmal fragt man sich,
wie man auf solche speziellen Akti-
onstage überhaupt kommt. Hat zum
Beispiel abends jemand zu Hause
auf der Couch gesessen, sein Obst
angestarrt und überlegt, was er wohl
damit tun könnte, außer es zu essen?
So oder so ähnlich könnte der Tag
der in Schnaps eingelegten Früch-
te entstanden sein, der am Samstag
stattfindet... Heute ist übrigens der
weniger spektakuläre Ohne-Bart-
Tag. Na dann, fröhliches Rasieren!
CarolineNiehus

Frikadellen, Gemüse-Ratatouille oder Salat? An Eschweilers weiterführenden Schulen können die Schüler täglich zwi-
schen drei Speisenwählen. Aber längst nicht jedes Gericht ist auch gesund. FOTO: DPA

Was gehört in
der Schule auf
den Speiseplan?
Schüler an weiterführenden Schulen können
sich oft zwischen drei Menüs entscheiden.
Meist gibt es auch Snacks oder Süßigkeiten.

Lecker, aber unge-
sund: Gezucker-
ter Kakaowird zum
Sinnbild einer De-
batte über Schules-
sen. FOTO: DPA

... dass es auch in diesem Jahr wieder
jede Menge Kunst bei der Art Open
gibt, die Ende November stattfindet.

ESFREUTUNS,...

... dass Unbekannte wiederholt alte
Kleidung auf den Gehwegen an der
Peter-Paul-Straße ablegen.

ESÄRGERTUNS,...

Haben auch Sie etwas, das Sie freut
oder ärgert? Rufen Sie an (02403 / 555
49 30), faxen Sie (02403 / 555 49 49)
oder schreiben Sie uns - Kontaktadres-
sen siehe unten.

„Ich empfehle eine ab-
wechslungsreiche Er-
nährungmit Betonung
auf pflanzlichenNah-

rungsmitteln.“
Michaela Schmidtke,

Ökotrophologin

Titel für denETV
Turnverein richtet einen
Wettkampf aus
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24:44Stunden
Andreas Mohr
läuft 100Meilen
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Ein Super-8-Exkurs in das Eschweiler der 70er
Die Inde fließt noch unkanalisiert, der Brunnen vor dem Talbahnhof sprudelt und auf dem Markt herrscht reges Treiben

Eines der Gebäude, die heute noch erhalten sind: das alte Rathaus an der Gra-
benstraße. FOTO: GESCHICHTSVEREIN ESCHWEILER

Vorerst 100 Exemplare: Klaus Fehr hatmit Kollegen des
Eschweiler Geschichtsvereins rund anderthalb Jahre an
dem Film gearbeitet. FOTO: KRISTINA TOUSSAINT

Der Foodwatch-Report vom 10.
Oktober geht der Frage nach, wes-
halb eine Landesregierung in ihrem
Schulmilchprogrammweiterhin ge-
zuckerten Kakao steuerlich fördert
– obwohl Kinderärzte, Zahnmedi-
ziner und Ernährungsexperten das
Gegenteil fordern. Das Land be-
zahle der Milchlobby jährlich rund

350.000 Euro, umUnterrichtsein-
heiten und Lehrmaterialien zu ge-
stalten undMarketingveranstaltun-
gen in den Schulen durchzuführen,
heißt es in dem Bericht.

DieGewinne der Schulmilchlie-
feranten sind abhängig vom Ka-
kao. Zuletzt waren in NRW80 bis
90 Prozent der an den Schulen ver-
kauften Trinkpäckchen gezuckerte
Milchprodukte. (can)

Der „Schulmilch-Report“
vonFoodwatch

HINTERGRUND

DieUnesco hat 2005 für den 27.
Oktober denWelttag des kultu-
rellen Erbes ausgerufen. Der Tag
soll zeigen, wie wichtig es ist, die-
ses Erbe in Form von Bild- und Ton-
material zu konservieren, weil au-
diovisuelles Material auf analogen

und digitalen Medien von Verfall be-
droht ist.

Ausschnitte aus den „geretteten“
Filmaufnahmen von Albert Krings
werden am 7. November ab 17 Uhr
in der Raiffeisen-Bank an der Franz-
straße gezeigt. „Eschweiler 1970“
ist dann auch zum Preis von 10 Euro
auf DVD zu kaufen.

Video- undTonmaterial
bewahren

AUDIOVISUELLES ERBE
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